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Etablierung eines Zentrums für interdisziplinäre Alternsforschung  
 
Die Alterung unserer Bevölkerung führt zu einem tiefgreifenden Wandel in zahlreichen 
gesellschaftlichen Bereichen, vor allem jedoch in sozialen Sicherungssystemen und dem 
Gesundheitswesen. Eine aktive Gestaltung dieser Veränderungen ist zwingend notwendig. 
Eine nachhaltige und generationengerechte Gestaltung des demographischen Wandels stellt 
somit eine der zentralen Herausforderungen für Deutschland dar.  
 
Vor allem die zukünftige medizinische und pflegerische Versorgung ist eine große 
Herausforderung. So leidet zum Beispiel jede/r zweite der über 65-jährigen an Multimorbidität 
(mindestens zwei chronische Krankheiten oder mehr). Evidenzbasierte, interdisziplinäre 
Forschung für ein gesundes Altern kann neue und innovative Lösungsansätze entwickeln, die 
es ermöglichen, diese Herausforderungen nachhaltig zu gestalten. Hierzu ist jedoch eine 
weitere Vertiefung biologischer, medizinischer, sozial- und verhaltenswissenschaftlicher 
Forschung und deren enge Verzahnung notwendig. Deutschland verfügt über eine 
leistungsfähige Forschungslandschaft und hat damit die besten Voraussetzungen, diese 
Forschung voranzutreiben.  
 
Die notwendige Verzahnung und Vertiefung der Forschung erfordert neuartige 
interdisziplinäre Strukturen, die es erlauben werden, die Bedingungen für den Erhalt von 
Gesundheit im Alter als System zu erforschen. Darauf aufbauend können dann innovative 
präventive Maßnahmen zum besseren Erhalt der Gesundheit im Alter und damit zum Erhalt 
der Selbstständigkeit bis in ein hohes Lebensalter bereitgestellt werden. Deutschland benötigt 
daher ein Gesundheitszentrum für interdisziplinäre Alternsforschung, das innovative 
Lösungen für gesundes Altern entwickeln wird. 
 
Wir unterstützen hiermit nachdrücklich die Gründung eines neuen Gesundheitszentrums für 
interdisziplinäre Alternsforschung. Solch ein Zentrum für Gesundheit im Alter ist notwendig, 
um nachhaltige und generationengerechte Lösungen für gesundes Altern bereitstellen zu 
können. Damit solch ein Zentrum gesellschaftlich wirksam werden kann ist eine adäquate 
finanzielle Ausstattung des Zentrums zwingend notwendig. Die Gründung eines deutschen 
Gesundheitszentrum für interdisziplinäre Alternsforschung hätte darüber hinaus eine globale 
Leuchtturmfunktion.  
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